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Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Fälle
(Eheband.) Titus, der gewiſſenloſer Weiſe ſchon einige⸗

male die Religion aus zeitlichen Gründen gewechſelt hat, jetzt aber
ſich wieder anſcheinend zur katholiſchen Kirche hält, verführ ein
ärmeres katholiſches Mädchen. Dieſes, von ihm Utter geworden, ver-  2  E

ang Heirat. tu will ſich dazu nur verſtehen, enn das Mäd
chen Lucia vorher mit ihm zum Calvinismus übertrete, damit, falls
die Ehe ſich als verſe herausſtelle, eine nachträgliche Trennung
leichter ſei So geſchiehts; Elde werden⸗ calviniſch etraut. ber nicht
ange nachher 14 ſich Lucia wegen ſchlechter Behandlung veranlaſst,
lagbar werden und die Ehe wird civiliter geſchieden. Lucia geht
darauf anderswo bürgerlich eine Ehe mit einem Katholiken ein, ſie wünſcht
wieder katholiſch 3 werden und ihre zweite Ehe auch kirchlich einzu⸗
gehen oder zu beſtätigen. ſt dies möglich und Unter welchen Umſtänden?

Löſung un Antwort ami die Ehe als wirkliche,
vor ott und der Kirche beſtehende Ehe möglich ſei, muſs die *
calviniſch geſchloſſene Ehe ungiltig, von Anfang ungiltig geweſen
ſein. Sobald ſie irgendwie giltig und vollzogen war, läſst ſie ſich
nicht mehr dem ande nach rennen ein eS liegen ſehr wohl
Anzeichen für ihre Ungiltigkeit vor Die An ſicht der Akatholiken,
als könne die Ehe Aus gewiſſen Gründen ſpäter getrenn werden,
ewirkt noch nicht, daſs ſie eine ungiltige Ehe ſchließen; denn durch
gehends geht die vorwiegende Abſicht beim Abſchl auf eine wirkliche
Ehe; jene Anſicht U.  3.  ber die Auflösbarkeit derſelben iſt ein nUur be
gleitender Irrthum. ber wenn die ausdrückliche Abſicht dahin geht,
eine nUur 5Sbare Verbindung einzugehen: dann ird damit der In⸗
ha des ehelichen Rechtes, welches durch den eabſ

uſs gegenſeitig
erworben werden ſoll, weſentlich gefälſcht eS ieg eunn weſentli
Mangel vor, eine ſogenannte (COnditio turpis duae redundat In SUub—
Stantiam matrimonii. (vgl Le u 60 mor. IL. N 688 f.)
Das canoniſche Recht äußert ſich dahin, daſs die Conditiones turpes
matrimonii Substantlae COntrariae, Iin bactum deductae die Ehe
als ungiltig erweiſen Auch die Uunter Gregor XVI die Biſchöfe
Ungarns Am ril 1841 erlaſſene Inſtruction über Miſchehen
hält zwar an der Giltigkeit dieſer Ehen, trotz der irrthümlichen Annahme
der Proteſtanten über die Lösbarkeit, Iim allgemeinen feſt; erinnert
aber eine Entſcheidung des heiligen Officiums vom 2. October
1680, MN der auf die rage, 57  AII Sit validum matrimonium COl-
ractum inter CathoOlICalll t Schismaticum III IN Nti 11

OCMandl Vel SoIvendi matrimonium“ die Antwort erfolgte:
„Si ista Sint ducta 1 pactum. 86 CU ISta cOonditione
sint Contracta matrimonia. sunt Nu Sin aliter, 8Sun
Valida“ (Denzinger, AChirid1On 1485

In dem uns vorliegenden Falle handelt eS ſich nich zwar
eine Miſchehe; aber der run der eventuellen Ungiltigkeit wird
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nicht aus dem Charakter der Miſchehe als ſolcher hergeleitet, ſondern
aus der bei einem Akatholiken leichter eintretenden weſentlichen Fehlerhaftigkeit über den Gegenſtand und die Bedingungen beim Ehecon⸗ſens Bei Titus lag ausgeſprochenermaßen die ſicht vor, eine
RNur öSsbare Verbindung einzugehen; das hat en hinlänglich be
kundet, da ?r eben 3 dem wecke, die Lösbarkeit ſpäter leichter zurThatſache werden laſſen, Calvinismus übertrat An der Un⸗
giltigkeit der zwiſchen tu und Lucia erſu

en Ehe iſt Aher nicht
zu zweifeln; olglich auch nicht der Möglichkeit, daſs Lucia jetzteine Ehe mit einem katholiſchen Manne ingehe und nach genügen⸗der Bereuung ihrer Oſtaſte mit der Kirche wieder ausgeſöhnt werde

0  ( liegt die Civilehe chon vor; bis jetzt iſt dieſeals Miſchehe anzuſehen, eil Lucia zUum Calvinismu apoſtaſieriſt In Siebenbürgen ſind die Miſchehen auch ohne Einhaltung der
tridentiniſchen Form giltig (ſiehe wie oben Denzinger II
Hatten Qher bei dieſer ivilehe beide Nupturienten die Abſicht eine
aAhre Ehe vor ott und dem Gewiſſen ſchon abzuſchließen: ſo ſün⸗
digten ſie zwar, aber die Ehe vare giltig 111 foro COnscientiae. Dochmüſste die ganze Angelegenheit vor das Ordinariat gebracht werden
und durch dieſes oder deſſen Delegation die Ausſöhnung mit der
Kirche geſchehen

4. Lag aber die genannte Abſicht bei der Civilehe nicht vor,ſondern wurde dieſe — Vie eS geſchehen ſoll — nur als bürgerlicheCeremonie betrachtet, dann wäre die Ehe noch nicht giltig abgeſchloſſen.Es dürfte auch der Pfarrer die kirchliche Aſſiſtenz und Einſegnungnicht leiſten, bis die Sache beim Ordinariat erledigt wäre Dieſeshat zuerſt über die Nichtigkeit der Ehe wiſchen Titus und Lueia zuerkennen, eil dieſe Vor der Oeffentlichkeit den Schein einer Ehe hat;
nUuLr nach kirchenrichterlichem Urtheil ber die Ungiltigkeit dieſer Ehe,darf Lucia zu einer andern ſchreiten. azu wird ES aber vonnöthenſein, vollgiltigen Beweis herbeizuſchaffen ber die äußerli bekundete
Abſicht welche bei jener Scheinehe zwiſchen Titus und Lucia vor
lag, in eine nuu 6Sbare Verbindung miteinander 3u treten

Aug LehmkuhlW (Hollan
II (Verbotene er aufbewahrt Julius, ein

Katholik, hat vor geraumer Zeit bemerkt, wie eine ihm naheſtehendejunge Dame, die ſich Um Religion und Kirche gar nicht kümmert,atb Caſanovas Memoiren leidenſchaftlich las und anderen zum Leſengab Um das gefährliche Buch unſchädlich 3u machen, entlehn er
dasſelbe von der Eigenthümerin und verwahrt CS bei ſich ſo daſs
Es niemand leſen kann. Endlich hört Eu, daſs man verbotene Bücherauch nicht einmal aufbewahren ürfe, und rägt lun den Beichtvater,
was EU mit beſagtem Werke, das mehrere Bände ſtark iſt, un ſoll

Was iſt auf dieſe Frage 3 antworten?


